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2005 behandelt, die BRD-Kirchengeschichte Melanchthon zitierend, eingangs als mögliche
bis 1980, die DDR-Kirchengeschichte Dis 19589

nämlich dass eın Student die Uniıiversıta: als
KONsequenz VONN Geschichtsignoranz anführt,

und die Geschichte der Okumene bis 2001 7u
Beginn des Buches fallt auf, dass unvermittelt einNne „grobe Sau  « verlässt S
mıiıt den Apostolischen Vatern eingese! wird, Osnabrück in Jung
als ob das Christentum VO Himmel gefallen
ware. eiıne Entstehung aus dem Judentum
und auf dem Boden des udentums muıt len Everett Ferguson: Baptısm In the Early Church.
Konsequenzen, die das für die esamtge- Hi1story, Theology, and Liturgy In the 1rs)
schichte hat wird nicht beleuchtet. ber Five CGenturies, rand Rapids Cambridge:
dafür Warlr eın anderes „Modul der Theologie‘ Ferdmans 2009, XVUNL,; 953 5 ISBN-13-978-
zuständig, das Modul „Neues Testament“ 08-0282748-7
(Hanna Roose), denn das Buch ist als Teil

Mıiıt welch eindrucksvollem Fleifß und mıitder fünfbändigen eihe ‚Module der Theolo-
gie erschienen. Es kann jedoch uch einzeln welch immenser Ausdauer sind hier die Belege
erworben werden. Taufüberlieferung gesammelt und be-

Der ext ist sorgfältig gestaltet. Fehler 1m schrieben worden! Was hier nicht alles
Inhaltlichen und 1m Sprachlichen sind ‚U  s sammengetragen worden st! Dabei wird
sprochen selten. Das ıner protestantischen gleich der Anspruch erhoben, sich mıit der
Landeskirche ehörende Gebiet würde ich „Geschichte, Theologie und Liturgie  &+ der Taufe
nicht „Diözese‘ ennen S 1415; uch nicht befassen. Und mıt dieser überwältigenden
wenn ihr Leiter den Titel Bischof tragt. Luthers Fülle zeichnet sich implizit uch schon eın
„reformatorische Entdeckung” auf das Jahr Problem ab, das für diese Veröffentlichung
1518 datieren (S. 753 entspricht ‚WarTr weıter charakteristisch ist. Bel dieser nicht sehr als
der Sicht eines eils der Lutherforscher, ber „magisterial volume‘, sondern her als erheb-
eın Signal die Leser, dass andere immer iıch „überdehnt” anzusehenden Publikation
och anders sehen, ware bei diesem elementa- mıt einem Umfang VO  > über 950 Seiten, die
LE Sachverhalt sinnvoll SCWESCH. ekündigt wird als „comprehensiveyof

Im Literaturverzeichnis hätte neben Gre- the doctrine an ractıice of baptism In the fırst
schats alten „Gestalten“” uch die NEUC „TIheo- fıve centuries”, lete‘ sich für ınen ersten
logen -Reihe der WBG Berücksichtigung fin- Durchgang folgende Vorgehensweise
den können. Nicht alle angeführten Titel (1) Kenntnisnahme des Inhaltsverzeichnis-
eignen sich für das anvıslerte Lesepublikum. SCS; bei der ersichtlich wird, dass die
Manchmal hat I1all den Verdacht, dass Titel Vorgeschichte der christlichen Taufe bereits

die Seiten verwendet wurden, für dieL1UT aufgenommen wurden, ihren Autoren
der dem Entstehungsort Le1ipz1ig Referenz Analyse des Befunds 1 Neuen Testament
erwelsen. Den Titeln sind kurze Charakterisie- die 100 Seiten: dem 2. Jahrhundert wurden

beigefügt, die manchmal hilfreich sind ebenso die 100 Seiten gewidmet, dem Jh.
(z:B 99 theologischen TIhemen orientierte die 130 Seiten; das umfasst die 23)
Darstellung”, S 154; manchmal ber uch Seiten, das 5 J6 die 130 Seiten. Abge-

schlossen wird das Werk mıt ınem UÜberblicknichts sagend (z. „guter Überblick“, 154)
Mit dem Reihentitel „‚Module der Theolo- über die Baptisterien und Taufbecken mıiıt

gie der Verlag den Absatz Ördern. Der knapp 35 Seiten Hıer handelt sich eın
Werbetext auf der Rückseite des Umschlags Werk mıiıt beachtlicher Spannweiıte, das sich
preist das Buch besonders für das 9 Aufgabe machte, den Befund Nordafrikas
Studium “ an und der utor stellt in seinem einschlie{fßslich Alexandriens, ROms, Nordita-
Vorwort als „Zwischenergebnis eigener Erfah: liens, Spanlens, VOIN Byzanz und Kleinasien

risierun
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VOT (S. FEın wen1g drängt sich der
Eindruc auf, als ob mıt einem BA-Studium und ihrer „geschichtlichen, theologischen
und einer Modularisierung automatisch ine und liturgischen” Perspektive besprechen,
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und Verarbeitung der Sekundärliteratur be-aufeinander abgestimmten Lehrveranstaltun-
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NOoMMENE Modularisierung dazu, DIie Zusammenfassungen stehen auf S4855
ass gerade in der früher oft den and 860 Nicht minder umf: eiche Register
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tensiver gelernt wird als ın traditionellen ren und Schriften, jüdische Autoren und

Schriften, „Non-canonical Christian authorsStudiengängen. Gerade s1e verhindert, Was F.;
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and writings”, moderne Autoren, einschlie{f$s- italienischer und spanischer Sprachkennt-
ich eines Sachregisters) beenden diese ober- nisse.)
flächlich geratene Veröftentlichung. (4) Die eingehendere Lektüre der Beschrei-

(2) Die Literaturangaben: Es ist neben dem bung und Erörterung des Befunds: Ich fasse
OrWOo VOT allem sehr Nau auf den Über- mich dabei kurz. Behauptungen über die
blick über die Literatur achten, der gleich christlichen Pseudepigrapha und Apocrypha,
eingangs geboten wird. Hier fallt sofort auf, WIE auf TD „References baptism In early
dass die nüchterne Anführung ıner Biblio- Christian pseudepigrapha and apocrypha do
graphie, AdUus der zudem der eigentlich nNOTt adı much the understanding ofthe early
erwartende Sprachhorizont des Autors CT - Christian practice , die der vorkonziliaren

Zeit 1im Umlauf S sind heute längstkennbar würde, gänzlich fehlt! S1ie wird TSetzt
durch eine eingehendere Besprechung VOIl überwunden. Den Ihomas- und Johannesak-
Veröffentlichungen, die dem uftfor wesentlich ten werden dabei jeweils eın eigenes Kapitel
erscheinen, bei der nicht immer klar Ist, gewidmet. Bel der Besprechung der Ihomas-
inwlewelt hier die originalen eıtrage der akten94fehlt ein klarer UÜberblick über
Übersetzungen benutzt wurden. Aufßerdem den griechischen und syrischen Text. Zudem

werden die hochbedeutsamen Unterschiedefallt 1Ns Auge, dass sich ausschliefßslich
Angaben der Sekundärliteratur handelt, die zwischen beiden Versionen und die dazu
sich meIist auf englische, manchmal uch relevanten Untersuchungen nicht benannt:
französische Arbeiten konzentriert, wobei mıit dem Jetzigen Kenntnisstand scheint der
uch ein1ge deutschsprachige eiträge (häufig Autor nicht wirklich vertraut se1n, Was uch

für die Johannesakten zutrifit.wohl über englische Übersetzungen der Zal-
sammenfassungen erschlossen) prasentiert Das Kapitel Aphrahat 9—4' beruht
bzw. die Angaben auf Einträge Enzyklopä- hauptsächlich auf ıner Untersuchung VO  -
dien un! Lexika reduziert werden. Erstaunlich 1945, dafür liegt S1e in englischer Sprache
ist, dass häufig längst veraltete eitrage VOIL, Was für den uftfor ' ohl ausschlaggebend
des un der ersten älfte des 20. Jahr:« WAar. Für das notorisch schwierige Testamen-

tum Dominı benutzt der uftfor „d text forhundert eingehender besprochen werden.
(3) Die Fußnoten und Abbildun Den students”, nämlich die auf Englisch vorlie-

schönen Umschlag mıt der Darste ung der nde Publikation VO  — Tran! Sperry-White
Taufe Jesu nach dem berühmten Mosaik VOIN (von der annımmt, dass die Quelle Aus
avenna SOWI1eEe einige Abbildungen 1mM ext Kleinasien des 4. Jahrhunderts stammt. Kine
nımmt INan muiıt Aufmerksamkeit ZULE ennt- wesentlichere Studie (auf Deutsch) VO  —
NIS. Der ernüchternde Befund bezüglich der als Kohlbacher („Wessen Kirche ordnete das
wichtig erachteten Literatur wird jedoch leider 1 estamentum Dominı nostrı Jesu Christi
welıter erhärtet, Wenn Ianl sich systematisch VO  - ist dem utfor unbekannt.
der Masse VOI Fufifßnoten iın dem umfang- Der erblick ZU) koptischen Befund
reichen Werk zuwendet. e1lte e1lte be- Z beruht auf ıner englischen Ver-
statıgt sich der Eindruck, den 111a bereits bei öffentlichung VOIN 1945; das armenische Initia-
der einführenden Besprechung der lteratur tionsrituale wird noch nach Conybeares engli-
gewinnen mMusste: viele veraltete Arbeiten scher Übersetzung VOoO  3 1905 zıtiert, USW. us  =
werden hier angeführt un! zudem bildet fast Selbst der für den byzantinischen Rıtus AaNSC-
ausschlie{fßlich englischsprachige i1teratur das führte berühmte Codex Barberini 336 wird (auf
Rückgrat dieser Veröffentlichung, sporadisch 752) noch nach Conybears englischer ber-
rweiıtert durch Angaben französischer Sekun- setzung VOIN 1905 zıtiert, hne sich darüber 1m
därliteratur mıiıt einigen wenigen Einsprengseln klaren se1n, dass Conybeare den ext mıt
deutschsprachiger Untersuchungen. Zudem anderen Handschriften erganzt hatte. /war
wird eın wichtiges ıterıum für wissenschaft- wird auf die ma{ßgebliche Edition VOIN St.

Parenti und Velkovska ın einer Fufsnoteliches Arbeiten ausgehebelt, WEeNn Seite
Seite einerse1lts eine wahre Flut VO:  > Literatur- verwliesen (ohne diese Edition benutzen!),
angaben hne kritische Sichtung der Bedeu- dabei wird noch die altere Ausgabe VOIl 1995

der einzelnen eiträge angehäuft wird angegeben, anstelle der korrigierten Ausgabeund  tung auf der anderen Seite wichtige Editionen Von 2000 Dass uch wichtige Untersuchun-
SCH ZUIN byzantinischen Taufritus ibt, scheintund Untersuchungen durchgängig fehlen, Wdads
dem uftfor unbekannt se1IN.sich insbesondere (jedoch nicht nur) auf die

Darstellung und Besprechung der Quellen des Der hohe Anspruch, der muiıt dieser Ver-
christlichen Orients nachteilig ausgewirkt hat öffentlichung erhoben wird, angeblich „COMN-
(Für die Erfassung der Sekundärliteratur ZUr taınıng nearly everythin known
Darstellun der mailändischen und altspani- about the early Christian ritual baptismcurrent!  Atual_ o
schen Que und Studien dazu bedürfte with extensive cıtations the primary and
neben dem Lateinischen eigentlich ebenso secundary literature“ wird mıiıt dieser Ver-

ZKG 122. Band 1-1



Ite Kirche 105

nius-Klosters, 14. Jh.s) auf die sich alle be-öffentlichung geWISS nicht eingelöst. Man kann
1Ur hoften, dass sich die Annahme: „rer- kannten Difnar-Hss direkt der indirekt
guSoN S Baptism In the Early Church 15 destined rückführen lassen die Hs des

be standard reference a  WOT! nicht Koptischen Museums, ferner mehrere Hss
bewahrheiten wird. Wenn solche Veröftent- der Vatikan-Bibliothek (V53, V101; V102,
lichungen als Standardwerk angesehen und aufßserdem die Hs aus dem Alten

Patriarchat, die dem ufor jedoch nichtkünftig als mafßgeblicher Überblick konsultiert
(cf. Anm. 4, 58würden, würde dies den Niedergang uUNsecICcsS zugänglich WaTlr

Fachs markieren. 463 Anm. 697, 468) und deshalb
DIie erwartende weıte Verbreitung dieser nach den Angaben VON Simaikas Catalogue of

Publikation nicht 1Ur In Texas,; dem Schaf- the Coptic an Arabic Manuscripts
fensort des Autors, sondern in den Vereinigten näher beschrieben wird (pp. 58—-59, 4653
Staaten und ;ohl darüber hinaus, dürfte Anm. 697, 468), und schließlich die hoch-

bedeutsame sahidische Hs M575 (Ende desausschliefßlich damit zusammenhängen, dass
diese Veröffentlichung englischer Sprache h.s) der Pierpont organ Library und der
abgefasst wurde So bleibt dabei,; ass Twas Vergleich zwischen der bohairischen Hs
frühere, ebenso In englischer Sprache VOI- (14 3 und der sahidischen Hs M575 (9 Jh.)
liegende, dabei kürzere Veröffentlichungen (3) Aufßerdem wird das Verhältnis des
diesem TIhema, wWw1e die allseits bekannten Difnar nach der Hs ZUTN axarıum näher

erläutert (pp. 345—443), ebenso (4) Das Ver-Darstellungen VOIN Johnson und Spinks
bei weıtem der Vorzug geben 1st. hältnis der untersuchten Hymnen den

AbschliefSsend istuchnoch grundsätzlich die Heiligenviten (pp. 445-461) Uun! (5) das Ver-
rage stellen: WEeIl richtet sich die VOI- hältnis der Hss zueinander (pp. 463-474,
liegende Publikation?® An ıne internationale dazu uch das Stemma Z Abhängigkeits-
und wissenschaftlich orlentierte Leserschaft verhältnis der unterschiedlichen Textzeugen,
ohl her nicht. ber uch Studierende 1n 473-474) Der Überblick über die wichti-
den USA und anderswo sollten bei der Lektüre SCn Ergebnisse rundet die Untersuchung ab
VOIl Veröffentlichungen mit dem Jjetzigen (pp. 475-480), dabei auch, da{ß das 5Synaxa-
Kenntnisstand vertraut gemacht werden und rum früherer Annahmen VO Dif-
zugleich ermutigt werden, tatsächlich muıt „Pl'i- HUr abhängt un! nicht umgekehrt (so schon
INA: sources“ umgehen lernen, SallZ abge- pp. 441-4  5 471) Daran schlie{ß$t sich die
sehen davon, dass ıne Flut VO:  — Fufifsnoten Bibliographie (pp. 481-487) unı eın Index:
keineswegs wissenschaftliches Arbeiten erken- erstens den koptischen Eigennamen un!
1E lässt, sondern 1Ur die Unsicherheit 1mM geographischen Angaben (pp 489-495), SOWI1e
Um allıs mıt der Sekundärliteratur belegt, Was zweıtens eine iste der griechischen Lehn-
Stu ijerenden ebenso beizubringen ware. worter (pPp. 495-506) Leider fehlt eın Autoren-

Tübingen Gabriele Winkler register, die bei dieser Untersuchung VO  e}

ein1ger Bedeutung SCWESCH ware.
Die jeweiligen krörterungen ZU) Difnar

(dabei eingeschränkt auf die vıer etztenNashaat Mekhaiel: Untersuchungen ZUT Ent-
stehungs- und Überlieferungsgeschichte des ägyptischen onate und eine Auswahl E XCI

koptischen Difnars, Munster 2010 Jerusale: larischer Hymnen) zeichnen sich durch SIO
InNner Theologisches Forum 14), 506 S) ISBN Klarheit In der Darstellung aus und VOIL Jem
S  Z  S9-5 ist der wesentliche Hinzugewinn

Einsichten über die Entstehung und Weiter-
Neben dem 5Synaxarıon gehört das Difnar entwicklung der Hymnen-Sammlung der kop-

tischen Kirche hervorzuheben. Nnsgesam stelltals zweisprachige (koptisch/arabische) amm-
lung der Hymnen Zusammenhang mıiıt der die vorliegende Munsteraner Dissertation ıne
Verehrung der Heiligen den wichtigen beachtliche wissenschaftliche Leistung dar (vgl
liturgischen Büchern der koptischen Kirche. demnächst uch ıne detailliertere Würdigung
Die vorliegende Untersuchung, die VOIN grofßer dieser überzeugenden Dissertation in Oriens
Bedeutung ist, beginnt (1) mıit eiıner mehr- Christianus).
gliedrigen Einleitung (pPp 93 kurze Erläu- Tübingen Gabriele Winkler
rung ZU) Inhalt und Z Bedeutung des
Difnar, Darstellung der Forschungsgeschichte
und Überblick über die Entstehung und Christiana Reemts: Biblische Gestalten hei den
Kompiation des Difnar. Kirchenvätern: Samwuel. Mit Texten und

(2) Zentralen Raum nımmt die ausführliche deutscher Übersetzung VO  3 Origenes,
Untersuchung der Handschriften SS eın und Samuelhomilie und Ambrosiaster,
(pp. 63-344), dabe!: der wichtigste Zeuge, uaest1o P und 46, Munster: Aschendorft
nämlich die bohairische Hs (des nto- 2009, 237 i ISBN 978-3-402-12808-4


